Unternehmensführung
1. Was versteht man unter dem Begriff „Management“
a) als Institution   Management als Institution beinhaltet alle leitenden Instanzen (Aufgaben- und Funktionsträger) die Entscheidungs- /Anordnungskompetenzen haben. 
Es gibt 3 Managementebenen: Top-Management: Vorstand, Geschäftsführung
Middle-Management: Werksleiter,                                                                                                                             Abteilungsdirektor

                                                          Lower-Management: Büroleiter

b) als Funktion?  Beinhaltet die zur Unternehmenssteuerung notwendigen Aufgaben:
1. Planen und Kontrollieren

2. Kontrollieren

3. Führen

Prozessuale  Dimension: Entscheiden / Durchsetzten

Strukturelle Dimenson:  Zuweisen Menschen, Aufgaben, Sachmittel

Personelle Dimension: „Menschenführung“

2. Skizzieren Sie die Phasenstruktur des Managementprozesses!

Planung: Zielbildung -> Problemanalyse -> Prognose (Alternativen Bewertung) -> Entscheidung-> Durchsetzung -> Realisation -> Kontrolle (Ist/Soll Messung) -> Abweichungsanalyse     
 (Infogewinnung: Feed Forward und Feedback , Infospeicherung)
Warum spricht man in diesem Zusammenhang von einem Managementzyklus?

Zyklus“ da wiederholend in Makro und Mikrostruktur
3. Was sind die Hauptmerkmale der Planung?

Zielbildung / Problemanalyse-> mehrstufiger Denk- und Info- prozeß

Alternativensuche -> rational

Prognose -> Beherrschungsversuch der Zukunft

Bewertung -> Fußt auf Prognosen

4. Welche Prozessstufen lassen sich im Rahmen der Planung
 (a) bei der Problemanalyse, : Lage-Analyse (Feststellung des Ist-Zustandes), Lageprognose, Problembestimmung, Aufteilung in Teilprobleme (Problemfeldanalyse) , Prioritäten (Problemstrukturierung)
             (b) bei der Alternativensuche: ist nachgelagert. Bedeutet finden von Handlungsmöglichkeiten, inhaltliche Konkretisierung, Vorschläge zulässig ?, unabhängig von einander zu realisierende Teilalternativen.

 und (c) bei der Prognose unterscheiden ?: Konsequenzenerwartung sicher?, Berücksichtigung Evidenzen, Wahrscheinlichkeiten
5.  Was sind die Determinanten der Prognosequalität?

Qualität -> Informationsgehalt              -> Sicherheitsgrad: Qualität empirische Begründung
                                                               Evidenzen? -> Aktualität, Reichweite, 
                                                              theoretische Begründung, Imagegehalt
6. Welche Rolle spielt die Phase der Bewertung für die Planung?

Bewertungsphase: Handlungsalternativen werden auf Zielwirksamkeit verglichen. Messung / Risikoanalyse

Wertsynthese: Kriterien / Rangordnung/ Einzelurteile

7. Was sind die Merkmale einer „echten Führungsentscheidung“? Nach welchen Merkmalen lassen sich Entscheidungen sonst noch systematisieren?
Echte Führungsentscheidungen: solche die vom Top-Management zu treffen sind

· Betreffen Bestand

· Keine Delegeation möglich
· Aus dem ganzen des UN

· Unternehmenspolitik au lange Sicht

· Koordination Teilbereiche

· Beseitigung Störungen Prozessablauf

· Außergewöhnliche geschäftliche Maßnahmen (Grundstücksverhandlungen..)

· Besetzung Führungsstellen
Sonst noch systematisierbar:

„Auswahl“:      -     Routineentscheidungen
· nicht delegierbare Entscheidungen
· komplexe/einfache Entscheidungen

· Einzel-/Gruppen- Entscheidungen

· Grundsatzentscheidungen

· Gesamt/Bereichsentscheidungen

· Flexible/starre Entscheidungen

· Autonome/Anpassungsentscheidungen

8. Unter welchen Bedingungen tritt die Durchsetzung als eigenständiger Problemkreis zwischen Entscheidung und Realisation?
Durchsetzung eigenständiger Problemkreis wenn:

· Realisationsphase personell / organisatorisch von Entscheidungsphase getrennt

· Arbeitsteilung/bereichsübergreifende Entscheidungsinterdependenzen

· Entscheidungsträger nicht identische (mit z.B beeinflussenden Banken)

Dann: Anordnungen, Verhandlungen, Stellenbildung, Info, Motivation

9. Was beinhaltet die Kontrolle und welche Funktion hat sie im Managementprozess?  Kontrolle ist eine Hauptfunktion des Management, denn Planung ohne Kontrolle ist sinnlos. Kontrolle ohne Planung unmöglich.
Kontrolle beinhaltet: 

· Soll / Ist-Vergleich

· Abweichungsanalyse

· Ursachenforschung bis zurück in Zielplanung

· Bindeglied zu folgender Planung, Entscheidungs-, Durchsetzungsprozessen

· Inputgeber
Welche Typen von Kontrollen lassen sich unterscheiden?
Prämissenkontrollen = Entscheidungsgrundlagen noch aktuell?

Ergebniskontrollen = Abweichungen

Verfahrens-/Verhaltenskontrollen = prozessorientiert

10. Was versteht man unter Koordinieren als Managementfunktion und was sind dessen Voraussetzungen?

· Das ist die ordnende Gestaltung der hierarchischen Aufgabenverteilung

· Die Regelung der Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten

· Strukturierung der Arbeitsabläufe mit dem Ziel: integriertes System der Aufgabenerfüllung und Arbeitsausführung

· Generelle, fallweise Regelungen: Organisation / Disposition

Management als Koordinationszentrum (integrativ, strukturbildend, Struktur = Ordnung) muss sich selbst aber auch in die Strukturen fürgen.

11. Was sind die Vorteile und Nachteile der Organisation? Wann befindet sich die Unternehmung in einem organisatorischen Gleichgewicht?
Vorteile: 

1. Stabilität

2. Gil für Wiederholungsvorgänge

3. Keine zeitraubenden Einzelabsprachen

4. Managementkapazitäten

5. Vereinfachung laufender Führungsaufgaben

6. Rationalisierung

7. Grossbetriebliche, arbeitsteilige Wirtschaftsformen

Nachteile: 

1. Routine/Schematisierung Betriebsabläufe

2. < individuelle Gestaltung Entscheidungsraum

3. Entpersönlichung Management der autoritären Sachzwänge

Vermeidung: Über- und Unterorganisation. 
Organisatorisches Gleichgewicht: gibt notwendige Stabilität und Möglichkeit zur Anpassung an veränderte Bedingungen, Anpassungen an komplexe, dynamische Umwelt.
12. Skizzieren Sie das organisatorische Analyse-Synthese-Konzept von Kosiol!

Management: gestaltende Tätigkeit organisieren

Zunächst: Analyse der vom Unternehmen im Wirtschaftsprozess zu erfüllenden Produktions- und Distributionsaufgabe, Zerlegung in elementare Teile, Erstellen systematischer Übersicht, relevante Elemente (Menschen, Sachmittel, Infos) müssen erfasst werden -> zur Analyse möglicher Beziehungen, anschließend Synthese: Elemente werden zu organisatorischen Strukturen verknüpft: Aufgaben -> Menschen, Sachmittel ->            , Schaffung von Infokanälen / organisatorische Basissysteme: Stellen ->  Abteilung -> Einhaltung höherer Ordnung -> Gestaltung Gesamtsystem
13. Was ist der Unterschied zwischen Aufbau- und Ablauforganisation? Welche Verknüpfungen bestehen?
Aufbauorganisation („Straßen“): Bestandsphänomen: Zusammenfassung Teilaufgaben und Übertragung an Personen, Einsatz Sachmittel, (Stellen), Stellenverbindung
Ablauforganisation („Nutzung der Straßen“): Prozeßphänomen : zeitlicher Vollzug der Aufgaben in Raum und Zeit, Bestimmte Arbeitsgänge, Takt und Rhytmusabstimmung, Reihenfolge, Terminierungs- und Standortprobleme

Verknüpfung da Veränderung Aufbauorganisation. Konsequenzen für Reglung Ablaufbeziehungen und umgekehrt. (z.B. Standortwechsel)

14. Beschreiben Sie die Stufen des Organisationsprozesses! Was versteht man in diesem Zusammenhang mit Organisationszyklus?
Stufen Organisationsprozeß: 
Vorstudie, Hauptstudie, Teilstudie, = Organisationszyklus

1) Systembau, 2) Einführung und 3) Erhaltung = Auftrag und Vorgehensplan

Organisationszyklus: Auftrag -> Erhebung/Analyse/kristische Würdigung/ Synthese/Bewertung/ Auswahl

VS = Organisationsauftrag präzisiert

HS = grobe Lösungskonzepte

TS = Lösungen Basissysteme/Teilbereiche

SB= Organigramme / Stellenbeschreibungen
15. Wie lässt sich Führung von Planung, Organisation und Kontrolle abgrenzen?

Führungsschwerpunkte in der Durchsetzungsphase: Unterschied von bisherigen Fachfunktionen (Planung, Organisation, Kontrolle) durch Betonung personeller Komponente -> Menschenführung, Personalfunktion. Faktor Mensch durchdringt im arbeitsteiligen Wirtschaftsprozess alle Fachfunktionen.
16. Was sind die Hauptmerkmale und –probleme der Führung?
Hauptmerkmale sind: Enfluß auf Mitarbeiter und deren Beiträge zur Erreichung der Unternehmensziele (Produktivitäts- /Leistungsaspekt

Schaffung von Bedingungen dass Mitarbeiter Ziele realisieren können (Zufriedenheitsaspekt)
Hauptproblem Führung: Integration beider Aspekte: Leistung erstrebt <-> Zufriedenheit, ethisch-soziale Verpflichtung
17. Skizzieren sie den Grundgedanken des „managerial grid“ von Blake/Mouton!
Verhaltensgitter: Personalorientierung / Leistungsorientierung

Country Club Management: Personenorientierung +, Leistungsorientierung –

Improvished Management:   Personenorientierung -, Leistungsorientierung –

Team-Management:             Personenorientierung +, Leistungsorientierung +

Task-Management:              Personenorientierung -, Leistungsorientierung +

Middle of the Road:              Kompromisse = befriedigend

18. Was versteht man unter einem Führungsstil, und welche Alternativen Ausprägungen lassen sich unterscheiden?

Führungstil: in welchem Umfang werden Mitarbeiter „von oben“ gelenkt? Self gegen Fremd-Controlling, welche Wertschätzung erfahren sie dabei?
Kooperativ, partizipaiv, laissez-faire, autoritär

19. Was sind die wichtigsten Rahmenbedingungen für einen mehr autoritären und einen mehr partizipativen Führungsstil?

Autoritärer Führungstil: 
1. Starkes Niveaugefälle Vorgesetzter /Mitarbeiter

2. Rasche Entscheidung 
3. Rahmenaufgaben wenig Eigeninitiative

4. Strenge Hierarchie

5. Hoher Organisationsgrad

6. Wenig Dispositive Faktoren
Partizipative Faktoren: 

1. niedriges Niveaugefälle Vorgesetzte zu Mitarbeitern

2. Förderung Kreativität

3. Ideenreiche Entscheidungen

4. hohe Dynamik und Innovation

5. flexible nicht standardisierte Aufgaben

6. niedriger Organisationsgrad für Rahmenregelungen

7. flache Hierarchien

1. Was sind die wichtigsten Bestandteile eines Managementsystems?
Es sind: 

1. Planungssystem

2. Kontrollsystem

3. Organisationssystem

4. Informationssystem

5. Personal /Führungssystem

6. Controllingsystem
2. Nennen Sie charakteristische Merkmale eines innovativ-strategisch orientierten Managementsystems und eines demgegenüber mehr bürokratisch-administrativen Managementsystems

Merkmale des innovativ-strategischen Managementsystems: navigate a ship

· Konzentration auf Stärken

· Innovation

· Bedarfs-/Verkaufsorientiert

· Investition / Erträge vorbereiten

· Qualitativer Zuwachs

· Dynamische Sicherheit

Merkmales des bürokratisch-administrativen Management: run a ship

· Defensiv / statische Sicherheit

· Schwachstellen

· Perfektionieren

· Material/Produktion-/Verfahrensorientierung

· Stabilität gegenüber Umweltstörungen

· Weniger Kosten / Höhere Erträge

· Vorhandene Lösung verbessern
3. Welche verschiedenen Ansätze zur Gestaltung von Organisationssystemen sind von der Organisationstheorie entwickelt worden?
Ansätze zur Gestaltung von Organisationssystemen: 

· Bürokratisch

· Soziologischer

· Traditioneller Organisationslehre

· Neoklassischer

· Entscheidungs- und systemtheoretische Ansätze

4. Was sind die 5 Hauptdimensionen, mit denen sich Organisationsstrukturen charakterisieren lassen?

· Spezialisierung

· Koordination,

· Leistungssystem

· Entscheidungsdelegation

· Formalisierung
5.  Welche Unterschiede bestehen zwischen einer funktionalen und einer divisonalen Organisationsstruktur?

Funktionale Organisationsstruktur: Unternehmensführung oberste Leitungsinstanz
Bildung Hauptorganisationseinheiten-> Funktionsbereiche nach dem Verrichtungsprinzip (Einkauf, Produktion, Verwaltung)
Divisionale Organisationsstruktur: Bildung nach Objektprinzip / Sparten 
In der Praxis gibt es meistens eine Mischform.

6. Was sind spezifische Vor- und Nachteile einer divisionalen Struktur?

Spezifische Vorteile einer divisionalen Struktur sind: 

· Kapazitätsaspekt :          Entlastung der Leistungsspitze / Entlastung der 

                                             Kommunikationsstruktur

· Koordination:                 Transparenz der Struktur / Klar getrennte 

                                            Verantwortungsbereiche

· Entscheidungsaspekt:    spezifisch schnellere Entscheidungen nach Produkten 

                                            Abnehmern oder Regionen

· Personenbezogener Aspekt: ganzheitliche Leitungsaufgaben / bessere Entfaltung 

                                                    für Nachwuchskräfte/ Personelle Autonomie

Spezifische Nachteile einer divisonalen Struktur:

· Kapazitätsaspekt: größerer Bedarf qualifizierter Leitungskräfte
· Koordinationsaspekt: aufwendig, getrennte Erfolgskontrollen

· Entscheidungsqualität: Gefahr Verlust einheitlicher Politik, 

                                           Subobjekte verfolgen Eigeninteressen

· Personenbezogener Aspekt : geringe Integration des gesamten Personal,   

                                                    weniger Beziehung zum Gesamtsystem

7. Wie lässt sich durch organisatorische Maßnahmen das Problem der Koordination arbeitsteiliger Aktivitäten in einer Unternehmung vereinfachen?
Koordination erfolgt im Sinne vorausschauender Abstimmung (Vorauskoordination) als auch im Sinne einer Reaktion auf Störungen (Feedbackkoordination) nach Kieser/Kubicek.
8. Welche organisatorisch relevanten Formen der Koordination lassen sich im einzelnen unterscheiden? Was sind deren Vor- und Nachteile?

	Koordination durch:
	Vorteile
	Nachteile

	Persönliche Weisungen
	Flexibel

Keine großen Vorkehrungen
	Überlastung „Dienstwege“

Hohe Qualifikation Vorgesetzter

	
	
	

	Selbstbestimmung
	Entlastung Hierarchie

Mehr Motivation
	Mehr Zeitbedarf

Qualifizierte Mitarbeiter

	
	
	

	Programme
	Mehr Infoaustausch

Weniger Unsicherheit
	Routinefälle

	
	
	

	Pläne
	Noch flexibler als Programme
	Hoher Infobedarf

Erfordert funktionierendes Planungssystem


9. Was sind die Hauptmerkmale eines idealtypischen Einlinien- und Mehrliniensystems?
Einliniensystem: beruht auf Prinzip der Einheit der Auftragserteilung. Vorgesetzte sind im Rahmen ihrer Leitungsfunktion für alles zuständig was unterstellte Stellen betriff. Klare Zuordnung Verantwortlichkeiten / reibungslose Koordination, starke Beanspruchung Instanzen, da Dienstwege abteilungsintern und übergreifend immer einzuhalten sind.
Mehrliniensystem: Prinzip der Mehrfachunterstellung / funktionales Weisungsrecht der Vorgesetzten ( auf bestimmte Sachgebiete begrenzt) Prinzip kürzester Wege, Spezialisierung Vorgesetzter, aber: Funktionsüberschreitungen -> Kompetenzstreit , unklare Verantwortungsbereiche

10. Was versteht man (a) unter einer Stab-Linien-Organisation und (b) einer Matrix-Organisation?

a) Stablinien Organisation: Verbindung von Kompetenz/Verantwortungsabgrenzung des Einliniensystems mit der Spezialisierung des Mehrliniensystems. Stäbe haben die „Macht der Verantwortung“ MA mit hoher Fachkompetenz aber wenig Entscheidungskompetenz

b) Matrix-Organisation: z.B. Projekt- oder Produktmanagement / Mischung zwischen Mehrliniensystem mit klarer Kompetenzabgrenzung, aber Mehrfachunterstellung

11. Worin bestehen die Vorteile einer geringeren Gliederungstiefe des Stellengefüges (einer flachen Organisationspyramide)

Vorteile einer flachen Organisationspyramide: 

· Sicherung Spontaneität Organisationssystem

· Verkürzung vertikaler Kommunikationsfluss

· Eindämmung Bürokratisierung

12. Welche Beziehungen bestehen zwischen Gliederungstiefe und Leistungsspanne und von welchen Faktoren wird die optimale Leistungsspanne determiniert?

Je höher die Leistungsspanne um so weniger Ebenen müssen gebildet werden
Vorgesetzte sollen Qualitativ und quantitativ nicht überfordert werden. 
13. Was wird unter Entscheidungsdelegation verstanden und was beinhaltet sie im einzelnen? Welche Prinzipien sind dabei zu beachten?

Umfangmäßige Verteilung der Entscheidungsbefugnisse in einer Hierarchie, Delegation beinhaltet: Zuweisung Aufgaben, Vergabe Ergebnisse, Ausstattung mit Rechten, Zuweisung Verantwortung. Beachtung Kongruenz, Operationalitäts-, Minimal-Ebenen-Prinzip und des MbE
14. Nennen Sie mögliche Vor- und Nachteile der Delegation?

Vorteile Delegation: Entlastung Leitung , Kommunikationskanale, autonome Handlungsfähigkeit, Selbstkoordination, Human Capital wird genutzt, wirksame Entscheidungen, Konzentration der Leitung auf politisch, strategische Entscheidungen, Entfaltung, Lernprozeß, Erfolgserlebnisse.
Nachteile Delegation: Bedarf qualifizierter Mitarbeiter, höhere Konflikte, höhere Ergebniskontrollen, Gefahr Suboptimierung, Überforderte MA, Leistungsdruck. 
15. Welcher Aspekt wird mit der Formalisierung von Organisationsstrukturen angesprochen?
Schriftliche Fixierung der Organisation durch : Organigramme, Richtlinien, Stellenbeschreibung. Anforderungen an den Stelleninhaber, Grundlage Entlohnung, Arbeitsbewertung, Fragebögen.
16. Skizzieren Sie die Hauptkomponenten von Einflussgrößen der Organisationsstruktur nach Kieser/Kubicek!

17. Was versteht man unter einem Planungs- und Kontrollsystem?

18. Skizzieren Sie das System der hierarchischen Unternehmensplanung! Welche organisatorischen Varianten lassen sich hauptsächliche unterscheiden?

19. Welches sind die Hauptmerkmale der strategischen und der operativen Planung?

20. Wie lautet das von Gutenberg formulierte „Ausgleichsgesetz der Planung“ und in welcher Weise wirkt es sich auf die Unternehmensplanung aus?

21. Beschreiben Sie das Lebenszysklus-Konzept sowie das Konzept der Erfahrungskurve! Wie kann man mit ihrer Hilfe konkrete Marktstrategien entwickeln? Gehen Sie hierbei insbesondere auf die so genannte Portfoliotechnik ein.

22. Erläutern Sie das Konzept der revolvierenden Planung! Gehen Sie dabei auch auf die zugrunde liegenden Prinzipien ein!

23. Was versteht man unter flexibler Planung? Welche Unterschiede bestehen zum Prinzip elastischer Planung?

24. Beschreiben Sie das Prinzip der Budgetierung in Planungs- und Kontrollsystemen

25. Charakterisieren Sie das Konzept der „Balanced Scorecard“ Gehen Sie dabei auch direkt auf die vier Perspektiven der „Balanced Scorecard“ ein!

26. Welche als Manipulation zu bezeichnende Einflussmöglichkeiten besitzen untergeordnete Stellen bei Arbeitsteiligkeit des Managementprozesses auf Verlauf und Ergebnis von Planungs- und Kontrollaktivitäten?
27. Welche möglichen Maßnahmen zur Manipulationsabwehr in Planungs- und Kontrollsystemen lassen sich nennen?

28. Was versteht man unter einer Information? Welche sind die hauptsächlichen Gütekriterien für Managementinformationen?

29. Charakterisieren Sie die Qualität betrieblicher Informationssysteme anhand der Kategorien Informationsangebot,- Informationsbedarf –nachfrage.

30. Skizzieren Sie die verschiedenen Aktionsphasen betrieblicher Informationsprozesse! Diskutieren Sie die Schwierigkeiten, die der optimalen Gestaltung von Informationsprozessen in den einzelnen Aktionsphasen entgegenstehen
31. Welche Aspekte werden (a) mit dem Integrationsgrad und (b) mit dem Mechanisierungs- respektive Automatisierungsgrad von betrieblichen Informationssystemen angesprochen?

32. Was sind die Grundkomponenten eines computergestützten Managementinformationssystems?

33. Nennen Sie die Grundelemente eines Personal-(Führungs-)Systems!

34. Auf welchen Thesen beruht das Motivationskonzept moderner  Führungsmodelle?

35. Welches sind die Hauptbestimmungsfaktoren der relativen Lohnhöhe?

36. Wozu dient die Arbeitsbewertung  und welche Methoden lassen sich unterscheiden?

37. Charakterisieren Sie (a) den Zeitlohn, (b) den Akkordlohn und (c) den Prämienlohn! Wo finden diese Lohnformen jeweils ihr Hauptanwendungsgebiet?

38. Nach welchen Merkmalen lassen sich die verschiedenen Systeme der Erfolgsbeteiligung kennzeichnen?

39. Was sind die hauptsächlichen Zielsetzungen eines Personalentwicklungssystems? Wie lässt sich die (systematische) Vorgehensweise im Prozess der Personalentwicklung charakterisieren?

40. Charakterisieren Sie das Wesen des Controllings, indem Sie den Fokus auf die Beziehung zwischen dem Controller und dem Manager mit deren jeweiligen Funktionen und Aufgaben legen!

41. Worin sind in der Praxis Probleme und Konflikte begründet, welche die Wirksamkeit des Controlling beinträchtigen?

42. Nennen Se controlling-spezifische Fachfunktionen!

43. Wie erklärt sich der Ausdruck „Bindestrich-Controlling“?
44. Worin besteht das Wesen der so genannten „Management- by- Konzepte und welche konkreten Modelle haben in der Praxis eine gewisse Bedeutung erlangt?

45. Kennzeichnen Sie die Ziele und Instrumente (a) des Harzburger Modells und (b) des Management- by- Objektives! Worin liegen die Vorzüge und Schwächen?

